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Griaß di, Welcome, Bienvenue, Hosgeldinz, Bienvenido ...

Wenn Kinder auf die Welt 
kommen, ist dies ein freudiges 
Ereignis. Nach zweijähriger 
Geschichte meldet economy 
seinen ersten Nachwuchs. Am 
3. Jänner 2008 zur Mittagszeit 
war es so weit: Laurin hat das 
Licht der Welt erblickt. Der 
52 Zentimeter große Sohn des 
Verlegers Christian Czaak und 
der Grafi kerin Michaela Pass 
bringt 3,8 Kilogramm auf die 
Waage. Und er ließ sich etwas 
Zeit. Der Geburtstermin war 
für den 28. Dezember geplant. 
Laurin wird neues Mitglied der 
Redaktion. Was ihn bedrückt, 
was er sich von den „Alten“ 
erwartet, wird er künftig in sei-
ner Kolumne mitteilen, die re-
gelmäßig auf der letzten Seite 
erscheint. Forschung, Techno-
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logie, Wirtschaft und Sprachen 
werden in den kommenden 
20 Jahren seine Wegbegleiter 
sein, noch mehr, als Kinder es 
je zuvor erfahren konnten, falls 
die Bildungspolitik sich endlich 
auf die wechselnden Bedin-
gungen einstellt. Etwa so, wie 
es in Großbritannien bereits 
passiert, wo Acht- bis Zehn-

jährige im Kollektiv (Stichwort: 
Gesamtschule) Suchmaschinen, 
Laptop und iPod als Werkzeuge 
für Geografi e, Religion oder Ge-
schichte gemeinsam nutzen wie 
einst Kreide und Schiefertafel. 
Das Internet, das am 7. Feb-
ruar mit dem Geburtstag des 
Arpanet ebenso einen runden 
mitfeiert, wird für den Youngster 
in 20 Jahren nicht nur Werk-
zeug, sondern allgegenwärtig 
sein. Was die Hightech-Nation 
USA sich heuer noch nicht traut 
und offenbar nicht schafft – den 
Urnengang auch per E-Voting 
durchzuführen –, wird dann 
außer Diskussion stehen. Viel 
Spaß bei der Lektüre der vorlie-
genden Ausgabe – dem etwas 
anderen Zugang zum Internet.  

     Thomas Jäkle 

Alexandra Riegler Charlotte/USA

Nach dem Auszählungsdebakel 

bei den US-Präsidentschafts-

wahlen im Jahr 2000, als un-

übersichtliche Stimmzettel 

und veraltete Zählmaschinen 

bereits vor der begonnenen 

Nachzählung erhebliche Pro-

bleme bereiteten, sollten elek-

tronische Wahlmaschinen die 

Wiederholung eines solchen 

„Krimis“ verhindern. Seit dem 

Jahr 2004 sind daher in vielen 

Teilen des Landes Computer mit 

Touchscreens fürs E-Voting im 

Einsatz, in die Wähler ihre Ent-

scheidung eintippen. Die Daten 

werden später, meist über Spei-

cherkarten, in die Auszählungs-

rechner eingefüttert.

Was zunächst wie eine simple 

Lösung anmutet, förderte in der 

Praxis Probleme zutage, die von 

Bedienungsschwierigkeiten bis 

hin zu Strom- und Totalausfällen 

der Maschinen reichten. Wähler 

berichteten vereinzelt, dass sich 

vor ihren Augen ihr Votum auf 

dem Touchscreen veränderte.

Abstürze in Ohio

Die New York Times berich-

tete zuletzt von verschiedenen 

Unregelmäßigkeiten bei Regio-

nalwahlen im letzten Herbst, un-

ter anderem in Ohio. So stürzte 

nach Start der Stimmzählung in 

Cuyahoga County der Computer 

plötzlich ab, auf mehrere Neu-

starts folgten erneut Abstürze. 

Als die Auszählung schließlich 

doch gelang, zwang das knappe 

Ergebnis die Verantwortlichen 

zu einer Nachzählung der bei 

jeder Stimmabgabe erstellten 

Papierausdrucke. Erst da be-

merkte man, dass den Druckern 

längst das Papier ausgegangen 

war und man sich auf die Zäh-

lung des mehrmals abgestürz-

ten Computers verlassen muss-

te. Die Folge: Ohio will noch vor 

den Vorwahlen des Präsident-

schaftswahlkampfes im März 

auf Papierwahl umstellen und 

es damit anderen Staaten, dar-

unter Kalifornien und Florida, 

gleichtun.

Ausweispfl icht in Indiana

Die Weiterentwicklung des 

E-Votings, die Abgabe der Stim-

men übers Internet, dürfte in 

den USA weiterhin kaum eine 

Chance haben. Die Möglich-

keiten, die Identität der Wäh-

ler sicher und einheitlich zu 

überprüfen, sind entweder be-

schränkt oder werden als Be-

schneidung der Verfassungsfrei-

heiten aufgefasst. So genügen 

in vielen Staaten weiterhin die 

Abschnitte von Strom- und Gas-

rechnungen, um zu einer Wahl 

zugelassen zu werden. 

In Indiana steht derzeit eine 

Entscheidung des Obersten 

Gerichtshofes aus, die das im 

Staat im Jahr 2005 eingeführte 

und landesweit „schärfste“ Ge-

setz zur Wähleridentifikation 

zu Fall bringen könnte. Dem-

nach könnte das Vorweisen 

eines behördlich ausgestellten 

Ausweises mit Foto nicht ver-

fassungskonform sein. Vor der 

Einführung 2005 hatten unter 

anderem die Demokraten Stim-

mung gegen die Regelung ge-

macht. Und das, obwohl nach 

Einschätzung von Experten 

die Mehrheit der Bewohner im 

Staat den gewünschten Ausweis 

bereits besitzen dürfte.

US-Wahl: Stromrechnungen als Identitätsnachweis bei Urnengang

Rückkehr zur Papierwahl:
E-Voting unter Beschuss

Immer mehr Staaten der Hightech-Nation USA wechseln von der 

elektronischen zur Papierwahl. Tenor: Sicher ist sicher. Foto: EPA

Bedienungsprobleme und Abstürze der elektronischen Wahlsysteme 
lassen mehrere Staaten in den USA wieder die Papierwahl einführen. 
Eine Umstellung auf Internet-Wahl ist weiterhin außer Reichweite. 
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